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Thema  
(Titel der Aufgabe) 

Wasser- Lebenselixier für die Pflanze 

 

Kontext Die Sonne- Motor des Lebens 

Ökologie – Energiefluss und Stoffkreisläufe  
 

Basiskonzept(e) Struktur und Funktion, System 
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Kompetenzen Die Schülerinnen und Schüler können... 

Fachwissen 

• UF 1; UF2; UF4 
 
 

 
 

 
 

Erkenntnisgewinnung 

• E1; E2; E3; E4; E5; 
E6; E7; E9 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Kommunikation 

• K1; K3; K6; K7; K8; 
K9 

 
 

 

 

• Das Phänomen des Wassertransports durch den Transpirationssog 
mit einfachen naturwissenschaftlichen Konzepten beschreiben und 
erläutern 

• Bei der Beschreibung des Wassertransports in der Pflanze 
Fachbegriffe angemessen und korrekt verwenden. 

• Alltagsvorstellungen kritisch infrage stellen und ggf. durch 
naturwissenschaftliche Konzepte ergänzen oder ersetzen 
__________________________________________ 

• Naturwissenschaftliche Fragestellungen im Anschluss an die 
Impulse entwickeln und dabei von anderen Fragestellungen 
unterscheiden 

• Das Phänomen des Transpirationssogs nach vorgegebenen 
Kriterien beobachten und mithilfe der Kärtchenmethode 
„Erkenntnisweg“ zwischen den Beschreibungen und der Deutung 
einer Beobachtung unterscheiden 

• Vermutungen zu den entwickelten naturwissenschaftlichen 
Fragestellungen mit Hilfe von Alltagswissen und einfachen 
fachlichen Konzepten begründen 

• Versuche zum Wassertransport selbst entwickeln 

• Untersuchungsmaterial nach Vorgaben zusammenstellen und 
unter Beachtung von Sicherheits- und Umweltaspekten nutzen 

• Beobachtungen und Messdaten mit Bezug auf eine Fragestellung 
mithilfe der Kärtchenmethode schriftlich festhalten, daraus 
Schlussfolgerungen ableiten und Ergebnisse verallgemeinern 

• Einfache Modelle (Strohhalm- Modell) zur Veranschaulichung 
naturwissenschaftlicher Zusammenhänge beschreiben und 
Abweichungen der Modelle von der Realität angeben 

• In einfachen naturwissenschaftlichen Zusammenhängen Aussagen 
auf Stimmigkeit überprüfen 

   ___________________________________________ 

• Altersgemäße Texte der Arbeitsblätter 1, 3 und 4 Sinn 
entnehmend lesen und sinnvoll zusammenfassen 

• Bei Untersuchungen und Experimenten Fragestellungen, 
Handlungen, Beobachtungen und Ergebnisse nachvollziehbar 
mithilfe der Kärtchenmethode schriftlich festhalten 

• Auf der Grundlage vorgegebener Informationen (Impulse) und 
selbst entwickelter Fragestellungen Handlungsmöglichkeiten 
benennen 



 

BIK - Arbeitsgruppe  
Rebecca Sifakis, Simone Jentsch, Renate Kirsten, Peter Camiciottioli, 

Ingeborg Wehrmann, Anne- Kathrin Hagemann, Julia Tietz  
Entwurfsfassung zur Erprobung 

 

3/21 

 

 
 

 
 

 
 

 

• Naturwissenschaftliche Sachverhalte, Handlungen und 
Handlungsergebnisse für andere nachvollziehbar beschreiben und 
begründen 

• Bei der Klärung naturwissenschaftlicher Fragestellungen anderen 
konzentriert zuhören, deren Beiträge zusammenfassen und bei 
Unklarheiten sachbezogen nachfragen  

• Mit einem Partner sowie in der Gruppe gleichberechtigt, 
zielgerichtet und zuverlässig arbeiten und dabei unterschiedliche 
Sichtweisen achten 
 

* Die Kompetenzen (Bildungsstandards) sind für jeweilige Aufgaben umzuformulieren. Teilaufgaben sind den 
jeweiligen Kompetenzen zuzuordnen. Operatoren bitte durch Fettdruck hervorheben.  

 

Jahrgangsstufe WP I Gesamtschulen/Realschule 7. Jgst. oder 8. Jgst. 

 

Unterrichtsphase Erarbeitung und Vertiefung 

 

Lernervoraussetzung
en 
 
 
 
 

 

Die SuS sollten Grundkenntnisse zum Ablauf der Fotosynthese 
besitzen. 

Die SuS sollten im Umgang mit dem Lichtmikroskop vertraut sein und 
einfache Präparate anfertigen und zeichnen können. 
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(1)  Thema: Wie kommt das Wasser in der Pflanze nach oben? 
 
Impuls: 
Vorbereitung: 1-2 Tage vorher wird ein weißes Alpenveilchen in blaue Tinte gestellt. 
Eine Geschichte wird erzählt: Meine Nichte war gestern zu Besuch und hat mit ihrem neuen Füller 
rumgespielt. Dieses Alpenveilchen stand in meiner Vase. Am nächsten Morgen sah ich, dass das 
Wasser blau gefärbt war. Tinte muss in die Vase gekommen sein. Die eigentlich weißen 
Alpenveilchen sehen nun so aus!(Hochzeigen) 

Problematisierung: 

Die SuS beschreiben die Pflanze und formulieren eine Fragestellung, die sich aus der Geschichte 
und der Beobachtung ergibt: „Wie kommt das Wasser in der Pflanze nach oben?“. Die SuS 
schlussfolgern, dass das Wasser durch den Stängel nach oben transportiert wird. 

Aufgabenstellung: 

SuS sollen einen Stängelquerschnitt des Staudenselleries mikroskopieren (Vorbereitung: Sellerie 
einen Tag vorher in blaue Tintenlösung stellen) 

1.1 Fertige mit einer Rasierklinge einen hauchdünnen Stängelquerschnitt des Staudenselleries 
an und mikroskopiere ihn nach der dir bekannten Vorgehensweise. 

1.2 Fertige, ebenfalls nach der dir bekannten Vorgehensweise, eine Zeichnung deines 
Stängelquerschnitts an. 

1.3 Bearbeite das Arbeitsblatt „Gegenverkehr im Pflanzenstängel“. 
Aufgaben des Arbeitsblattes 1: „Gegenverkehr im Pflanzenstängel“ 

1.4 Lies dir den Text aufmerksam durch und beschrifte die obige Schemazeichnung des 
Stängelquerschnitts. 

1.5 Vergleiche deine mikroskopische Zeichnung mit der obigen und beschrifte sie ebenfalls.  
1.6 Fertige nun einen Längsschnitt des Staudenselleries an und mikroskopiere ihn. Suche eine 

Wasserleitungsbahn. Was fällt dir auf? 

Sicherung: 

Korrektur und Reflexion im Plenum. 
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(2)  Thema: Wie wird das Wasser im Stängel transportiert? 
 
Impuls: 
Demo- Modellversuch: Lehrer stellt ein Bündel durchsichtiger Strohhalme in ein Becherglas mit 
Wasser. 

Problematisierung: 
Die SuS sollen den Versuch beschreiben und herausfinden, wofür die Strohhalme stehen könnten 
und vergleichen die Modellbestandteile mit den Leitbündeln in der Realität (Erwartungshorizont 
2.1). Die SuS sollen erkennen, dass das Wasser von alleine nicht nach oben kommt. Sie sollen eine 
Frage formulieren: „Wie wird das Wasser nach oben gebracht?“ 

- Etwas saugt das Wasser nach oben  

Die Vermutung „Die Laubblätter sind für den Transport verantwortlich“ wird überprüft. 
Lösungsvorschläge (Bsp.) im Plenum:  

„Bei einem Versuchsansatz nehmen wir einen Zweig mit Laubblättern, bei einem zweiten 
Versuchsansatz zupfen wir die Laubblätter ab und vergleichen dann, wie viel Wasser bei beiden 
Versuchsansätzen fehlt“. (Erwartungshorizont 2.2) 

Feinplanung und Durchführung 

Erfolgt in 4er- Gruppen. Die SuS erhalten dazu alle Materialien, die sie für den Versuch benötigen: 
Wasser, 2 Plastik-Reagenzgläser mit Deckel, 2 Pflanzenzweige 

Sicherung 
Die SuS bekommen ausgeschnittene Kärtchen, die von den SuS zu einem Puzzle zusammengelegt 
werden, welches den naturwissenschaftlichen Erkenntnisweg verdeutlicht. (Erwartungshorizont 2.3) 

Korrektur und Reflexion im Plenum. 

SuS bekommen danach eine Kopie als Mustervorlage des Puzzles für ihren Hefter. 
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(3)  Thema: Was an den Blättern verursacht den Wassertransport? 
 
Impuls: 
Welche Frage ergibt sich aus den Ergebnissen des Versuchs? 
Problematisierung: 

Wir wissen nun, dass die Laubblätter dafür verantwortlich sind, dass das Wasser nach oben 
transportiert wird. D.h. es müsste in den Laubblättern bestimmte Vorrichtungen dafür geben. 

SuS formulieren Leitfrage: „Gibt es an den Blättern bestimmte Vorrichtungen, die für den 
Wassertransport verantwortlich sein könnten?“ 

Lösungsvorschläge (Bsp.) im Plenum:  
Wir könnten ein Laubblatt mikroskopieren und schauen, ob es bestimmte Vorrichtungen dafür gibt. 
Folie „Lackabdruck- Verfahren“ wird aufgelegt. 

Aufgaben: 

3.1 Fertige nach der Anleitung einen Lackabdruck der Blattoberseite und einen Lackabdruck der 
Blattunterseite an. 

3.2 Mikroskopiere beide Abdrücke nach der dir bekannten Vorgehensweise. 
3.3 Fertige je eine Zeichnung, ebenfalls nach der dir bekannten Vorgehensweise, von der Blattober- 

und der Blattunterseite an. 

Sicherung: 

Ergebnisse werden im Plenum besprochen und gegebenenfalls korrigiert. Der Fachbegriff 
„Spaltöffnungen“ wird eingeführt. 

Eine Antwort auf die Frage wird formuliert und an der Tafel festgehalten: „Die Laubblätter der 
Pflanze besitzen auf der Unterseite „Öffnungen“, die Spaltöffnungen genannt werden.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(4) Thema: Sind die Spaltöffnungen für den Wassertransport verantwortlich? 
 
Impuls: 
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Welche Frage ergibt sich aus den Ergebnissen des Versuchs? 
Problematisierung: 

Die Laubblätter besitzen an ihrer Unterseite „Öffnungen“, die Spaltöffnungen genannt werden. 
Aber sind diese wirklich dafür verantwortlich, dass das Wasser nach oben transportiert wird? 

SuS formulieren Leitfrage: „Ist die Verdunstung von Wasser durch die Spaltöffnungen  für den 
Wassertransport verantwortlich?“ 

Lösungsvorschläge im Plenum:  
Man könnte die Spaltöffnungen verschließen und den Versuch noch einmal durchführen. Wenn der 
Versuchsansatz kein Wasser aufnimmt, hat sich unsere Vermutung bestätigt.  

Feinplanung und Durchführung: 

Erfolgt in 4er- Gruppen. Die SuS erhalten dazu alle Materialien, die sie für den Versuch benötigen: 
Wasser, 2 Plastik-Reagenzgläser mit Deckel, 2 Pflanzenzweige, Vaseline 

Sicherung: 
Ergebnisse werden während des Versuchs von den SuS mithilfe der „Kärtchenmethode 
Erkenntnisweg (leer)“ festgehalten.   

Vertiefung: 
SuS bearbeiten das Arbeitsblatt 3 „Ausfahrt für die Wasserteilchen: Die Spaltöffnungen“. 

Aufgaben des Arbeitsblattes 3: 
4.1 Übernimm die Überschrift in dein Heft. 

4.2 Erkläre den Wassertransport durch den Transpirationssog mit deinen eigenen Worten. 
Vernetzung: 

SuS sollen das Arbeitsblatt 4 und das Arbeitsblatt 5 bearbeiten.  
Aufgaben auf dem Arbeitsblatt 4 „Wie sind Blätter aufgebaut?“: 

5.1 Bearbeite das passende Arbeitsblatt auf der Rückseite mithilfe deines gewonnenen Wissens. 
Wenn du nicht weiter weißt, schaue deine Aufzeichnungen im Hefter an. 

5.2 Mikroskopiere den Blattquerschnitt und versuche alle Teile wiederzufinden. 
5.3 Fertige eine mikroskopische Zeichnung des Blattquerschnitts an und beschrifte sie. 

Aufgaben auf dem Arbeitsblatt 5 „Die Zusammenhänge zwischen dem Aufbau der Pflanzen 
und den Vorgängen der Fotosynthese“: 

6.1 Ergänze den Lückentext ohne Wortvorgaben. 
6.2 Erstelle in deinem Hefter ein Mini- Lexikon, in dem du die folgenden Fachbegriffe, 

einschließlich ihrer Funktion, zusammenfassend erklärst. Überlege dir eine passende 
Überschrift: Chlorophyll- Chloroplasten- Wasserleitungsbahnen- Cuticula- Leitbündel- 
Palisadengewebe- Schließzellen- Schwammgewebe- Siebröhren- Spaltöffnung 

 
Material: Arbeitsblatt 1 
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„Gegenverkehr“ im Pflanzenstängel- Die Leitungsbahnen 
 

Schaut man sich einen Stängelquerschnitt- die Sprossachse- einer zweikeimblättrigen krautigen 
Pflanze (z.B. Staudensellerie) unter dem Mikroskop an, erkennt man verschiedene Gewebe- und 
Zellarten. Man unterscheidet diese wie folgt: 

Das Abschlussgewebe nach außen wird Epidermis genannt. 

Im Grundgewebe liegen kreisförmig angeordnete Bündel von Zellen, die als Leitbündel 
bezeichnet werden. Sie bilden das Transportsystem der Pflanze, in dem lebenswichtige Stoffe, wie 
Wasser und Mineralsalze von der Wurzel in die Blätter transportiert werden. Traubenzucker wird 
entgegengesetzt von den Blättern- den Orten der Fotosynthese- in die Wurzel transportiert. Es gibt  
zwei verschiedene Arten von Leitungsbahnen in den Leitbündeln: die im Querschnitt größeren, 
innen liegenden „Wasserleitungsbahnen“ und die kleineren „Siebröhren“, die in einem 
Leitbündelquerschnitt nach außen zeigen und für den Transport von Zucker dienen.  

• Die Wasserleitungsbahnen sind tote Gefäßzellen. Ihre Zellwände sind stellenweise 
verholzt, so dass sie neben dem Wassertransport auch eine Stützfunktion für die Pflanze 
haben. 

• Die Siebröhren bestehen aus lebenden Zellen, in denen unter anderem Traubenzucker –das 
Produkt der Fotosynthese- transportiert wird.  

 
Aufgaben 
Du hast einen Stängelquerschnitt des Staudenselleries mikroskopiert und eine Zeichnung 
angefertigt. 

1.4 Lies dir den Text aufmerksam durch und beschrifte die obige Schemazeichnung des 
Stängelquerschnitts. 

1.5 Vergleiche deine mikroskopische Zeichnung mit der obigen und beschrifte sie ebenfalls. 
 

Für die Schnellen: 
1.6 Fertige nun einen Längsschnitt des Staudenselleries an und mikroskopiere ihn. Suche eine 

Wasserleitungsbahn. Was fällt dir auf?  
Material: Puzzle und Kopiervorlage 
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So arbeiten Naturwissenschaftler: Erkenntnisse gewinnen 
   

   

Frage	 	

	
	
Wie	wird	das	Wasser	im	Stängel	nach	oben	transportiert?	
Haben	die	Blätter	Auswirkungen	auf	den	Wasserstrom	
nach	oben?  
	
	

Hypothese	
	 	

Die	Blätter	sind	am	Transport	
des	Wassers	nach	oben	
beteiligt.	
	

Die	Blätter	haben	keinen	Einfluss	
auf	den	Wasserstrom	nach	oben.	
	

Planung	und	
Durchführung	des	
Experimentes	
Variante:	

mit	Vorhersagen	

	

Stelle	 einen	 Zweig	 mit	 Blättern	 in	 ein	 Reagenzglas	 mit	
Wasser.	 Setze	 den	 Deckel	 auf	 und	 markiere	 den	
Wasserstand	oder	bedecke	das	Wasser	mit	Öl.	

Stelle	 in	 einem	 zweiten	 Versuchsansatz	 einen	 etwa	
gleichgroßen	Zweig	ohne	Blätter	in	ein	Reagenzglas.	Setze	den	
Deckel	 auf	 und	 markiere	 auch	 hier	 den	 Wasserstand.	
Vergleiche	 beide	 Wasserstände	 nach	 einem	 Tag.	 Bildquelle: 
http://www.biologieunterricht.info/_Media/at_versuch.jpeg	
	

 
http://www.biologieunte
rricht.info/_Media/at_ve
rsuch.jpeg

	

Beobachtung	
Messwerte	 	

In	dem	Reagenzglas,	in	dem	der	Zweig	mit	Blättern	stand,	ist	der	
Wasserstand	deutlich	gesunken.	In	dem	zweiten	Versuchsansatz	ist	
der	Wasserstand	nicht	gesunken.		

Ergebnis	
Auswertung	 	

In	dem	Versuchsansatz	mit	Blättern	wird	Wasser	verbraucht.	Es	
verdunstet	über	die	Blattfläche.	In	dem	zweiten	Versuchsansatz	
fehlten	die	Blätter,	es	konnte	keine	Verdunstung	stattfinden.		
	

Allgemeine	
Schlussfolgerung	
(Generalisierung)	

	 Die	Blätter	bilden	eine	Verdunstungsfläche.	Sie	sind		für	den	
Wassertransport	bei	Pflanzen	von	zentraler	Bedeutung.		

Material: Puzzle und Kopiervorlage 
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So arbeiten Naturwissenschaftler: Erkenntnisse gewinnen 
   

   

Frage	 	

	
	
Wie	wird	das	Wasser	im	Stängel	nach	oben	transportiert?	
Haben	die	Blätter	Auswirkungen	auf	den	Wasserstrom	
nach	oben?  
	
	

Hypothese	
	 	 	

Die	Blätter	haben	keinen	Einfluss	
auf	den	Wasserstrom	nach	oben.	
	

Planung	und	
Durchführung	des	
Experimentes	
Variante:	

mit	Vorhersagen	

	 	  	

Beobachtung	
Messwerte	 	 	

Ergebnis	
Auswertung	 	

In	dem	Versuchsansatz,	in	dem	Zweige	mit	Blättern	in	ein	Gefäß	
gestellt	wurden,		wird	Wasser	verbraucht.In	dem	zweiten	
Versuchsansatz	fehlten	die	Blätter,	es	konnte	keine	Verdunstung	
stattfinden.	Das	Wasser	verdunstet	über	die	Blattfläche.	
	

Allgemeine	
Schlussfolgerung	
(Generalisierung)	

	 	

Material: Folie Lackabdrücke 
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Lackabdrücke von Blattoberflächen 
 
Weil die Blätter nicht durchsichtig sind, können wir die 
Oberfläche nicht mit dem Mikroskop ansehen. Aber es gibt einen 
guten Trick: Das Lackabdruck- Verfahren. 
 

 

Materialien: 
• Klebefilm 
• Nagellack (farblos) 
• Objektträger und Deckglas 
• Blatt mit glatter Oberfläche 

Arbeitsschritte: 
1. Betupfe die Blattunterseite bzw. 

die Blattoberseite an einer Stelle 
mit dem farblosen Nagellack. 
Warte einige Minuten, bis der 
Nagellack getrocknet ist. 

2. Klebe ein Stück von dem 
Klebefilm auf die getrocknete, 
mit farblosem Nagellack 
betupfte Stelle. Tipp: Häufig 
lässt sich der Lackfilm auch 
ohne Klebestreifen abziehen. 

3. Ziehe den Klebefilm mit dem 
Lackabdruck vom Blatt ab und 
klebe ihn auf einen Objektträger. 
Decke den Lackabdruck mit dem 
Deckgläschen ab. 



 

BIK - Arbeitsgruppe  
Rebecca Sifakis, Simone Jentsch, Renate Kirsten, Peter Camiciottioli, 

Ingeborg Wehrmann, Anne- Kathrin Hagemann, Julia Tietz  
Entwurfsfassung zur Erprobung 

 

12/21 

Material: Arbeitsblatt 2 
 

So arbeiten Naturwissenschaftler: Der Erkenntnisweg 
     

Frage  

 
Wie gelangt das Wasser aus dem Blatt in die Atmosphäre? 
 
 
 

Hypothese    

Planung und 
Durchführung des 

Experimentes 
Variante: 

 Mit Vorhersage 

  

Beobachtung 
Messwerte   

Ergebnis 
Auswertung   

Allgemeine 
Schlussfolgerung 
(Generalisierung) 
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Material: Arbeitsblatt 3 
 

„Ausfahrt“ für die Wasserteilchen: Die Spaltöffnungen 
 
In der äußeren Zellschicht eines Laubblattes, der Epidermis, befinden sich Poren, die 
Spaltöffnungen. Sie  bestehen jeweils aus zwei bohnenförmigen Schließzellen, die geöffnet und 
geschlossen werden können.  

Wenn sie geöffnet sind, geben sie  Wasser in Form von Wasserdampf ab.  Dieser Vorgang wird 
auch Verdunstung oder Transpiration genannt. Dadurch geht Wasser aus der Pflanze verloren und 
es  entsteht ein Sog, der fähig ist, das Wasser in den Wasserleitungsbahnen "hochzuziehen". Dieser 
Sog wird Transpirationssog genannt. Es handelt sich hierbei um einen rein physikalischen 
Vorgang: Bei der Abgabe der Wasserteilchen entsteht in den Wasserleitungsbahnen ein Unterdruck. 
Dieser Unterdruck sorgt dafür, dass über die Wurzel weiteres Wasser aus dem Boden nachgezogen 
wird. 

 

Wenn es  warm und sehr trocken ist oder viel 
Sonnenlicht auf die Pflanzen gelangt, verlieren 
die Schließzellen Wasser an die Nachbarzellen. 
Dadurch verändert sich ihre Form und sie 
schließen sich. Die Abgabe des lebenswichtigen 
Wassers wird auf diese Weise verringert und 
schützt die Pflanze vor Austrocknung. 

Neben der Wasserabgabe haben die 
Spaltöffnungen noch eine weitere wichtige 
Aufgabe: Durch diese Öffnungen nehmen 
Pflanzen Kohlenstoffdioxidmoleküle (CO2)  auf 
und  geben Sauerstoffmoleküle (O2) ab. 
Kohlenstoffdioxid benötigen Pflanzen für die 
Fotosynthese. 
 
Abb.1:  
Mikrofoto (Vergrößerung 400x) mehrerer  
Spaltöffnungen in Aufsicht (R. Kirsten) 

 
 

 

Aufgaben 
4.1 Übernimm die Überschrift in dein Heft.  

4.2 Erkläre den Wassertransport durch den Transpirationssog mit deinen eigenen Worten. 
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Material: Arbeitsblatt 4 
 

Wie sind Blätter aufgebaut? 
 
Im Blattquerschnitt sind mehrere Schichten von Zellen zu erkennen. Eine äußere Wachsschicht, die 
Cuticula, schützt das Blatt vor zu starker Wasserverdunstung. Darunter liegt auf beiden Seiten die 
Oberhaut, die Epidermis. Von oben gesehen folgt dann das Palisadengewebe. Es besteht aus 
länglichen Zellen, die wie Pfähle eines Palisadenzaunes aussehen. Sie enthalten, ebenso wie die 
Zellen des anschließenden Schwammgewebes, Blattgrünkörner oder Chloroplasten, in denen der 
grüne Blattfarbstoff, das Chlorophyll enthalten ist.  

Außerdem erkennst du die Leitbündel, die Siebröhren und Wasserleitungsbahnen enthalten.  

Durch die Spaltöffnungen gelangt das Kohlenstoffdioxid aus der Luft in das Schwammgewebe. In 
diesem lockeren Zellgewebe können sich die Gase gut im Blatt verteilen. Auf dem gleichen Weg 
wird der Sauerstoff aus den Blättern an die Luft abgegeben. 

 
Aufgaben 
Du solltest nun genau über den Zusammenhang zwischen der Fotosynthese und dem Aufbau 
der Blätter Bescheid wissen. 

5.1 Bearbeite das passende Arbeitsblatt auf der Rückseite mithilfe deines gewonnenen Wissens. 
Wenn du nicht weiter weißt, schaue deine Aufzeichnungen im Hefter an. 

5.2 Mikroskopiere den Blattquerschnitt und versuche alle Teile wiederzufinden. 
Für die Schnellen: 

5.3 Fertige eine mikroskopische Zeichnung des Blattquerschnitts an und beschrifte sie. 

Material: Arbeitsblatt 5 
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Die Zusammenhänge zwischen dem Aufbau der Pflanzen und den 
Vorgängen der Fotosynthese 

 

Aufgabe 6.1: Ergänze den Lückentext ohne Wortvorgaben. 
Die Fotosynthese läuft in allen grünen Teilen der Pflanze ab, d.h. in Zellen die 

_______________________________ enthalten. Diese enthalten den grünen Farbstoff 

____________________________, der die- für die Fotosynthese benötigte- _________________ 

aufnimmt. Bei der Fotosynthese wird _______________ und 

__________________________________ verbraucht.  

Das Wasser wird von der Wurzel aufgenommen und zusammen mit Mineralsalzen durch die  

___________________________ der Leitbündel zum Blatt und allen übrigen Zellen geleitet. 

Kohlenstoffdioxid wird aus der  Luft durch die __________________________ aufgenommen. Bei 

der Fotosynthese entsteht das Gas _________________________, das die Pflanze auf dem gleichen 

Weg wieder verlässt. Desweiteren  entsteht bei der Fotosynthese __________________________ 

als energiereiches Produkt. Dieser wird unter anderem über die ___________________________ 

der Leitbündel zur Wurzel und gegebenenfalls in Speicherorgane transportiert.  

 
Aufgabe 6.2:  
Erstelle in deinem Hefter ein Mini- Lexikon, in dem du die folgenden Fachbegriffe, einschließlich 
ihrer Funktion, zusammenfassend erklärst. Überlege dir eine passende Überschrift: Chlorophyll – 
Chlorplasten– Cuticula– Leitbündel –Palisadengewebe – Schließzellen - Schwammgewebe–  
Siebröhren –Spaltöffnung– Wasserleitungsbahnen 



 

BIK - Arbeitsgruppe  
Rebecca Sifakis, Simone Jentsch, Renate Kirsten, Peter Camiciottioli, 

Ingeborg Wehrmann, Anne- Kathrin Hagemann, Julia Tietz  
Entwurfsfassung zur Erprobung 

 

16/21 

Erwartungshorizont 
Aufg  
Nr.  Erwartetet Schülerleistung 

Standards, AFB* 

F E K B AFB 

1.1-  
1.2 

Anfertigung eines mikroskopischen Präparates sowie 
Übersichtszeichnung eines Querschnitts anhand des 
mikroskopischen Bildes  

- 5,6 - - II 

1.4 

 

1,3  1  I 

1.5 
Vergleich der mikroskopischen Zeichnung mit der 
gegebenen Schemazeichnung. Wiederfinden der 
charakteristischen Strukturen, Beschriftung derselben 

3 6 2 - II 

1.6 Entdecken gegebenenfalls besondere Strukturen und 
Windungen in den Wasserleitungsbahnen. 1 5,6 2 - III 

2.1 Modell interpretieren, Strohhalme stellen die Leitbündel 
dar, jeder einzelne Strohhalm ist eine Wasserleitungsbahn - 3 - - III 

2.2 Hypothesenbildung und Entwicklung eines 
entsprechenden Nachweisversuches - 

3,4,
5,6,
7 

4,6 - III 

2.3 Sollen die Kärtchenmethode kennenlernen und den 
durchgeführten Erkenntnisweg zusammensetzen - 2,6 - - I 

3 Entwicklung weiterer Leitfragen aus dem Versuch  - 3 - - II 

3.1- 
3.3 

Führt den Versuch und die anschließende mikroskopische 
Untersuchung gemäß des Arbeitsblattes durch und fertigt 
eine Zeichnung an 

2,3 5,6 4 - II 

4 
Formulierung der Leitfrage sowie Entwicklung eines 
Nachweisversuches im Plenum, konkrete Planung & 
Durchführung des Versuchs in Gruppenarbeit 

- 
3,4,
5,6,
7 

4,6 - III 

4 Wenden die Kärtchenmethode selbständig an und 
dokumentieren ihr Vorgehen strukturiert 1,2 2,6 3 - II 
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5.1- 
5.3 

Mikroskopieren eines Fertigpräparates und Vergleich mit 
Schemazeichnung. Anfertigung  einer 
Übersichtszeichnung des Blattquerschnitts anhand des 
mikroskopischen Bildes 

- 2 - - I 

6.1 

Einzusetzende Lücken: 

Chloroplasten, Chlorophyll, Energie, Wasser, 
Kohlenstoffdioxid, Wasserleitungsbahnen, 
Spaltöffnungen, Sauerstoff, Traubenzucker, Siebröhren 

1,3 - - - II 

6.2 

Chlorophyll: grüner Blattfarbstoff, der für die 
Fotosynthese benötigt wird 

Chloroplasten: Zellbestandteile, die Chlorophyll enthalten 

Cuticula: äußere Wachsschicht, die das Blatt vor zu 
starker Austrocknung schützt 

Leitbündel: kreisförmig angeordnete Bündel von Zellen 
im Grundgewebe eines Stängels. Bilden das 
Transportsystem der Pflanze 

Palisadengewebe: besteht aus länglichen Zellen, die 
Chloroplasten enthalten 

Schließzellen: Umgeben die Öffnung, Pore in der 
Blattepidermis. Sie können ihre Form verändern und 
dadurch öffnet oder schließt sich der Spalt. 

Schwammgewebe: lockeres Zellgewebe, in dem sich die 
Gase gut im Blatt verteilen können. Enthält Chloroplasten 

Siebröhren: neben den Wasserleitungsbahnen 
Bestandteile der Leitbündel. Transportieren u.a. Zucker 

Spaltöffnung: Öffnungen im Blatt, die für den 
Transpirationssog verantwortlich sind.  

Wasserleitungsbahnen: Bestandteile der Leitbündel, die 
dem Wassertransport dienen und eine Stützfunktion für 
die Pflanze haben 

1,3 - - - I 

*Anforderungsbereiche I (Reproduktion), II (Reorganisation), III (Transfer) 
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Anmerkungen der Autoren zum Einsatz der Aufgabe 
 
Die komplette Unterrichtsreihe ist für einen WP- Kurs in der Jahrgangsstufe 7 konzipiert. Die 
Unterrichtssequenz umfasst etwa 10 Schulstunden. Einzelne Komponenten können beliebig vom 
Ende der Jahrgangsstufe 6 bis zur Klassenstufe 7 eingesetzt werden.  
 
Material für die komplette Reihe, welches nicht in jeder Schule vorrätig ist und besorgt werden 
müsste: 

- Alpenveilchen (Demo- Versuch; Alternativ: weiße Nelke, weiße Rose) 
- Pflanzenzweige mit Blättern 
- Plastikreagenzgläser mit Deckel (es funktioniert auch mit normalen Reagenzgläsern und 

einer Ölschicht) 
- Fertigpräparate Blattquerschnitte (z.B. Buche) 

 
 

Quellenangaben 
 

Folie „Lackabdrücke von Blattoberflächen“ und Textteile. 
Abgeändert nach: 

http://www.kopernikusschule.de/WPU-WEB-
Mikroskopie/Mikroskopie-03.htm 

 

Bild: Versuch mit Zweigen: 

 

 

 

Quelle:	http://www.biologieunterricht.info/pool/pdf/at_verdunstungsversuch.pdf 
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Anleitung zum Kärtchenformat: BiK-Gruppe Bayern 

http://li.hamburg.de/contentblob/2819548/256d291283b56036cd096db67628621d/data/pdf-biologie-im-kontext-
einfuehrung-in-den-komepetenzorientierten-biologie-unterricht.pdf 
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Rückmeldebogen  
 
Wenn Sie diese Aufgabe in Ihrem Unterricht einsetzen, möchten wir Sie bitten, uns eine kurze 
Rückmeldung zu geben. Dazu haben wir Aussagen vorbereitet, bei denen Sie durch Ankreuzen Ihre 
Zustimmung signalisieren können. Diese Rückmeldung wird uns helfen, diese Entwurfsfassung zu 
optimieren. 
  
In welcher Klassenstufe haben Sie diese Aufgabe genutzt? __________ 
In welchem Schultyp? (HS, RS, Gym, GS) __________ 
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Ich konnte diese Aufgabe ohne Veränderung in meinem Unterricht 
einsetzen. � � � � 
Die Aufgabe war für den Großteil meiner Klasse zu schwer. 

� � � � 
Die Schüler fanden die Bearbeitung dieser Aufgabe interessant. 
 � � � � 
Der in der Aufgabe eingeführte Kontext ist geeignet, um den Schülerinnen 
und Schülern die Inhalte gut zu vermitteln. � � � � 
Die Aufgabe war geeignet, die auf dem Deckblatt beschriebenen 
Kompetenzen bei den Schülern zu fördern. � � � � 
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Gibt es Aspekte der Aufgabe, die Sie verändern würden? 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

 


